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MEDIENGESTALTER

Wolfram Zöttl, aac MFA

Es ist unmöglich 
aus einem exzellenten Drehbuch 
einen schlechten Film zu machen.

Niemand aber 
- und sei er noch so begabt –

kann aus einem
schlechten Drehbuch 

einen guten Film machen!

Billy Wilder

ÜBERSICHT

Das imperfekte Auge

Licht: Die Grundlage für Alles

Digitale und analoge Bilddarstellung

Wie entsteht ein Film?

Digitale und analoge Bilddarstellung

Kompression, Codec

CCD

Formate

Wie entsteht ein Film?

Der Gesamtprozeß

Wifi 2005 - KONZEPTION

Weil sich die Technologie täglich ändert,
wird es nötig, sich umso besser

auszukennen.

Dieses Wissen befreit von
Berührungsängsten

und
so kann man seiner

Kreativität freien
Lauf lassen. !
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Emitter Emitter

R kReaktor

Emitter

R kReaktor

Detektor

Licht

Ei t hl
Reflexion

Einstrahlung

Absorption

Farb-Theorie

Die Sache mit dem 
Regenbogen

Die Sache mit dem 
Regenbogen
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Farbtemperatur
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Mit Filter #80

Stäbchen:
Diese sehen nur Helligkeitsinformation

Zäpfchen:
3 Arten: rot-, grün-, blau-empfindlich, g , p

Newtons Farbraum
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METHODEN UND GRUNDLAGEN

Das richtige Vokabular

Wifi 2005 - KONZEPTION

DIE ACHSE

Wie man von Fussball Film lernt
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DAS IMPERFEKTE AUGE

Die Kamera

Wifi 2005 - KONZEPTION

Wifi 2005 - KONZEPTION

Optik

Lichtempfindlicher
Halbleiter (CCD)

Kameraelektronik

Bandlaufwerk
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Die LINSE

WAS HEISST DIGITAL

Eine andere Welt
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RGB  YUV und Anderes

Digitale und analoge BilddarstellungDigitale und analoge Bilddarstellung
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Diskrete Menge an Zahlen

Ein Bit (= binary digit):  Strom oder Nicht-Strom

Mehrere Bits
zusammen

=
Grössere

ZahlenwerteZahlenwerte

8 Bit = 1 Byte
kann bereits 256 Zustände annehmen

Jedes Bit
in einem Byte

entspricht einer
Zweierpotenz

27 26 25 24 23 22 21 202 2 2 2 2 2 2 2

128 64 32 16 8 4 2 1

RECHENBEISPIEL

10011011

Klares digitales Signal

Verrauschtes digitales Signal

Grössere Speichermengen

1 Kilobyte (kb) = 1024 Bytes

1 Megabyte (MB) = 1024 kBytes

1 Gigabyte (MB) = 1024 MB

Manche Hersteller berechnen mit Multiplikator 1000
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Pegelauflösung
Sampling

Sampling

DV = 8bit DigiBETA = 10bit

DAS DIGITALE BILD

PIXEL

Ein Pixel ist die kleinste darstellbare Bildeinheit
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FARBTIEFE 1 bit FARBTIEFE 4 bit

FARBTIEFE 8 bit

Video Farbräume

Video gibt es in 2 Geschmacksrichtungen

COMPOSITE: Das Video besteht aus einem 
SignalSignal

COMPONENT: Das Video besteht aus zwei oder
mehreren Komponenten des 
Bildes

LUMINANZ

Die Luminanz (Y) oder Bildhelligkeit ist das Maß 
für die Lichtstärke. 

Luma (die Y-Komponente in YUV wie auch in YCbCr) 
Bezeichnet bei Videosignalen das Helligkeitssignal.
Wichtig ist, dass verschiedene Farben gleicher 
Luminanz vom menschlichen Auge unterschiedlich 
hell wahrgenommen werden. 
Schwarzweißfernseher benötigen nur dieses 
Signal zur Bilddarstellung.
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UMRECHNUNG

Y=0.3R + 0.59G+0.11B

Und sofort 
wieder vergessen!

CHROMINANZ

Der Farbanteil eines Signals, der sich auf den 
Farbton und die Farbsättigung, nicht jedoch 
auf die Helligkeit (Luminanz) bezieht. 

Neutrale Farben (Grautöne) besitzen Neutrale Farben (Grautöne) besitzen 
keine Chrominanz. Jede Farbe besteht jedoch 
aus einer Kombination von Luminanz und 
Chrominanz.

CHROMINANZ – wie sieht das aus? Y,R-Y,B-Y

Y= 0.3R+0.59G+0.11B

R-Y=0,7R-0.59G-0.11B

B-Y=0.89B-0.59G-0.3R

Verwendet bei PAL und NTSC analog 
Komponenten-Signalen

R-Y und B-Y sind Farb-Differenzkanäle

Was nun wichtig ist!

Subsampling
YUV  4:2:2

Erste Zahl: Luma mit voller Auflösung

Zweite Zahl: Farbkomponente mit halber 
Auflösung

Dritte Zahl: Farbkomponente mit halber 
Auflösung

BENÖTIGTER SPEICHERPLATZ

YUV 1/3 geringer als RGB

1 Bild RGB ca 1 2MB  bei 25 Bilder/sec1 Bild RGB ca.1,2MB  bei 25 Bilder/sec

=

1sec ca. 20-30MB

1min ca. 1,8 GB
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BENÖTIGTER SPEICHERPLATZ

RGB:  4xR  4xG 4xB   = 12byte

YUV (4:2:2):  4xY  2xU 2xV   = 8byte

CCIR 601

Fixe Auflösung 720x576 Pixel

Unkomprimierte Videobildspeicherung

g

YUV 4:2:2 in 8bit oder 10bit

DV-FORMAT

4:1:1 (DV-NTSC) oder 4:2:0

Reduktion der Farbabtastung

( )

4:2:0 (DV-PAL) 
Nur jede 2te Zeile

RGB RGB RGB RGB

RGB RGB RGB RGB

RGB RGB RGB RGB

RGB RGB RGB RGB

Y YUV Y YUV

Y YUV Y YUV

Y YUV Y YUV

Y YUV Y YUV

RGB 4:2:2

Y YU Y YU

Y YV Y YV

Y YU Y YU

Y YV Y YV

Y YUV Y YUV

Y Y Y Y

Y YUV Y YUV

Y Y Y Y

4:1:1 4:2:0

CCIR 601

Farbsignale dienen auch zur Synchronisation

Gültige Farben
Y……….16 bis 235          Cb und Cr…… 16 bis 240

Footroom  bzw    HeadroomFootroom  bzw.   Headroom

DV kann aber dort Signale aufzeichnen

Sender sendet nur „legale“ Farben
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CCIR 601

CODEC

Das Prinzip, einen unkomprimierten Video- oder 
Audio-Stream nach einem definierten Algorithmus

Zu komprimieren und wieder entschlüsseln zu könnenZu komprimieren und wieder entschlüsseln zu können.

COmpressor und DECompressor 

ACHTUNG !!!

Multimedia-Architektur
z.B.: VfW, QT, Direct Show

MPG1, MPG2, MPG4,
DV

WARUM
KOMPRIMIEREN?KOMPRIMIEREN?
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Unkomprimierter PAL YUV Videostream:

Ca.20-30MB pro Sekunde

DATENRATENPROBLEM (SPEICHERPROBLEM?)

120GB Festplatte: ca. 100min unkomprimiertes Video

Komprimiert als DV: ca. 10h Optimales MPEG2:
Über 40h

Diskrete Kosinustransformation (DCT) 

Redundanzreduktion von Bildsignalen. 

KOMPRESSIONSDILEMMA

w.Zoettl 2005

1,38MB

46kb Mit Bildrauschen aufgenommen
ohne
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EFFEKTIVITÄT der Kompression

Komprimierter Videostream : unkomprimiertes Video

DV hat 5:1 Kompressionsrate

20MB/sec : 3,6MB/sec

PROBLEME bei DV

DV 4:1:1 Sampling 

Y (luminance)
one sample per 
pixel 

U (colour 
difference B-Y)
one sample per 
four pixels 

V (colour 
difference R-Y)
one sample per 
four pixels 

GOP STRUKTUR-Group of Pictures

Single pass

multipass

Der Bildwandler
CCD



Mediengestalter DV

W.Zöttl 2007 17



Mediengestalter DV

W.Zöttl 2007 18

EIN CCD ist Farbenblind !!!!

FARBENKONTROLLE

MONITORE i  d ?MONITORE wie und wo?
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Monitor Kalibrieren

INTERLACING

Warum die Hälfte manchmal 
besser ist als das Ganze !
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PROGRESSIVE SCAN

FORMATE
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ASPEKT RATIO

576

720

576

720

4:3    Pixelfläche ist die volle PAL Auflösung
~ 440.000 pixel

16:9 normale PAL CCD nur Teil der Chipfläche
~ 330.000 pixel

PROFESSIONELLES 16:9 CCD
Volle Pixelfläche verwendbar

~590.000 Pixel

Volle Auflösung
des

PAL 4:3 CCD

BILDSTABILISATOR

Kleinrer Bildausschnitt = schlechtere Bildqualität
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Optical image stabilization


